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vergewaltigt werde. DIe Gruppe sieht sich SCZWUN-
Peter Huilzıng OC selbst als Rıchter aufzutreten, we1l in der gel-

tenden Ordnung kein chter Ainden ist, der ach
dem wahren (So urteilt. Alle chter urteilenKırche un Kontestation ach dem 1m Staat geltenden ecC das sich
die rtuppe gerade autilehn:;

In diesem eft wıird das Phänomen Protest, WI1Ie
sich 1m Zusammenhang der RC ZeIO, be-

WE Fragestellung schrieben. Dieser Beitrag versucht eine AÄntwort
e1m Wort Kontestation en ein Jurist ZUerst auf die rage, ob 1in einer christlichen un VOTLT em
litis contestaltio, das ein Begriftf Aaus dem römischen 1n der katholischen Kirchengemeinschaft Protest
Prozeßrecht ist, der 1in das kanonischeeüber- zulässig ist, un! (wenn ja) WwI1e welılt. Aus den Arti-
LLOINMEIN wurde. Da oibt einen Konflikt 7wischen keln VO Gerhard Schneider un CHY ber Protest
Z7We1 Parteilen. DiIie eine Parte1 behauptet ZAU Be1- 1m Neuen Lestament und in der Kirchengeschichte
spiel, daß die andere ihr einen chaden zugefügt 1st schon deutlich geworden, daß Protest inner-
un:! diesen gutzumachen habe; die andere Parte1i halb derRC gegeben hat und verantwortlich FC-
bleibt abel,; da ß S1Ce dem chaden UunsC.  o se1 geben hat. Hıer geht die rage, WI1e iNan be-
un: nichts gutzumachen habe Die 1ne Parte1 z1ieht urteilen kann, ob bestimmte Formen des Protestes
die andere VD den chter Dieser itlert äger in der Kıirche vertretbar sind oder nicht
un eklagten. Er äßt den Kläger arlegen, WAas

VO € agten fordert, und ordert
D Kirchliche Ayuytorität und EC/der Beklagte erklärt, daß die Forderung bestreite,

un: S1e bestreitet. [ )as 1st die Litis CONLE- uch ine Kirchengemeinschaft steht UNTE: dem
SLALIO, die Feststellung einerDiferenz 7E dem Rich- sozlologischen Gesetz, daß keine Gemeinschaft
veT,; auf die iNall sich eru ach demein ohne Ordnung VO  w Zuständigkeiten, Verpflich-
dem Konflikt 1ne Entscheidung en el1: tungen un: nsprüchen, kurz: ohne Rechtsord-
Parteilen egen dar, WAas S1e. als Recht ansehen und NULNS existiert; und daß Instanzen o1Dt, die diese
ruten die Intervention des Richters d damit als Ordnung authentisch (das he1ßt auf ine Weise, di
Sprachrohr des wahren Rechts ihr Zeugnis bekräf- VO  D der Geme1inschaft anerkannt wir festlegen

un aufrechterhalten mit anderen Worten: daßtige [ )Jas lateinische cContestarı bedeutet ursprung-
lich, (ott oder Menschen Zeugen für die Wahr- Autorität 1bt. In einer chris  CcHen i1rchen-
eit un: Wahrhaftigkeit der eigenen Aussagen — gyemeinschaft oilt zudem, da die Rechtsordnungs-
rufen; spater auch einfach bezeugen, mit ach- un:! Autoritätsstrukturenetz1m Neuen Lesta-
druck behaupten. Die 1in den romanischen Spta- mMeEeNT gründen C als ob das Neue Testament
hen davon abgeleiteten Wörter (französisc LON- wirklich konkrete Rechtsnormen enthielte, die für
LESLET, italienisch CoNLeSLArE bedeuten: bestreiten, alle Zeiten gelten könnten; ohl ber bleiben die
ezweifeln, fenbar uNTFEe Kınfluß der Bedeutung darin enthaltenen Strukturen WI1e die Sendung des
1m tOozebhrecht Petrus und der Z wölf£, die Urganisation der Ge-

Idie Ausdrücke CONMLESLET, protestieren, Protest meinde, die Bestellung der Altesten un der Vor-
haben ihre ypisch modernen Gefühlswerte se1it der steher, das Konzil VO  > Jerusalem uSwW. xempla-
Revolution der Studenten 1n Frankreich (Maı 968) rische Prototypen für das Kirchenrecht In der Ka-
erhalten. Statt einer Berufung auf die allgemein tholischen Kirche 1st das hierarchische Amt VO

anerkannte unı geltende Rechtsordnung un! auf aps un! Bischöfen die authentische Fortsetzung
den amens dieser Ordnung urteilenden Rıchter des Petrusamtes un:! des Amts der Apostel aps
1st diese cContestatıo ein Protest diese Ordnung und 1SCHOTeen das Amt, Kirchenrecht authen-
un diejenigen, die diese Ordnung reprasen- tisch festzusetzen un behaupten.
tieren und aufrechterhalten. Der Protest kann auf
Kundgebungen innerhalb der Rechtsordnung be- Kirchliche Sendungschränkt bleiben, geht ber oft über in Atlıche
Rechtsverletzung und Anogriffe auf die Autori1tät, Man pneg SCN, aps und Bischöfen komme
eventuell MIt Gewalt DIe protestierende Gruppe diese Autorität Trait gyöttlichen Rechts Das kann
Jegitimiert ihr Auftreten durch eruiung auf das ichtig un falsch verstanden werden. Falsch wAare
wahre echt. das Ür die bestehende UOrdnung die Auffassung, daß die Amtsträger ausschließlic
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höheren Amtsträgern un der höchste, der Papst, der Kirche einnimmt, un die damit verbundenen
ausschließlic (sott verantwortlich ware, daß Ämter << geheiligt » sind, das( 1n Christ1 and
sich Autoritätsausübung der Kritik der (Gseme1n- gelegt und seiner unmittelbaren Autorität unter-
schaft Sanz entz0ge, weil diese die Amtsträger mMIt worten sind; deshalb verlangen S1e auch jene Ehr-

furcht un Unverletzlichkeit, die dem «Heiligen »all ihren Äußerungen schlechthin annehmen un
ihnen folgen mußte T rotzdem ist wahr, daß die 7ukommen. In den in der TC. 7wischen Men-
Sendung des Amts in der RC nicht 1Ur 1ne schen bestehenden Autoritätsverhältnissen bleibt
Sendung durch die Gemeinschaft 1st. Die Geme1in- _Wahr, Christus das einzige aup der In
schaft anerkennt sollte wenigstens anerkennen 1St

Diese Unverletzlichkeit 1st in der kirchlichendaß lejenigen, die mit einer olchen Sendung be-
auftragt werden, eine Stellung erhalten, in der s1e Tradition jedoch niemals bsolut un: unbe-
1m Namen Christ1 auftreten un se1ine Autorität für schränkt verstanden worden, daß die Autor1itäts-
die Gemeinde verdolmetschen sollen. Die damit trager VOL den ihnen untergebenen Kirchenglie-
Beauftragten wIissen sollten wenigstens wIissen dern keine Rechenschaft geben hätten. Beispiele
daß S1e ihr Amt 1in der Kirche ZUuUerSst in Ireue für die Grenzen der Unantastbarkeit sind die über-
Ihm rfüllen mussen und S1e diese Sendung lieterten Lehren OI CC ketzerischen aps » un die
auch ZUEGTST VO Ihm empfangen. DIe Gemeinde Te VO  w der «brüderlichen Zurechtweisung ”

sendet nicht AauSs eigener aC. sondern 1m eNOTr-
Sa Christus und in seinem Dienst: wissend,
da (3 1im Handeln der Gemeinde gegenWärtig un: Der q ketzerische Papst»
tätig ist. IDIG C oylaubt, diese Sendung Schon AuSs dem frühen Mittelalter STAMMT der Satz
sakramental SE un S1e geschle. denn uch MIt < Der höchste S1tz wird VO  n niemandem abgeurteilt,
Handauflegung un unter nrufung des Christus- Nal denn, habe den Weg des Glaubens verlas-
gelstes. SCIul- »L DIe scholastische Kanonistik arbeitete diesen

Grundsatz weiliter aus Der König der Kanonisten

Umnverletzlichkeit der Anmntsautorıtät des z Jahrhunderts, 4A1rd1ina. Huguccio VO 152
(gestorben Z April 1210), widmete in seiner
«Summa » dem Dekret des Gratian (etwa 1140)Deshalb hat kirchliche Sendung un: C  es

Amt eine gewlsse Unverletzlichkeit oder Unantast- eine ange Betrachtung, Au der hervorgeht, daß
barkeit. DIie Gemeinschaft kann ine Sendung, die das Problem schon damals€diskutiert wurde.
S1e nicht AUS eigener aC. sondern 1im Dienst un Aktuell wurde während des abendländischen
1im Namen des Herrn gegeben hat, nicht AUS eigener chismas (1378—-1417). In dieser eit bedeutete
r2C nehmen. Das Amt steht nicht 1n freier Ver- Glauben abfallen » nicht 1Ur das bweichen
fügung der Gemeinde. In diesem Sinn 1st das Amt VO  D der rechten Kehre: VO der rthodoxtie, SO11-

< go  C  en Rechts ) we1il der Amtsträger zunächst dern uch das Abweichen VO gläubigen Leben
der VO Christus Bestellte unı Gesandte 1st. { Jas un Handeln, VO  - der Orthopraxlie. eitaus die
gilt übrigens nicht NUur für das Amt des Papstes und me1listen Kanontisten nahmen (und nehmen uch
der iIschote. DIie Getauften, die Verheirateten, die heute och an), daß ein Papst, wWenn ine solche
ZuU Priester Geweihten empfangen alle ihre Sen- Haltung annımmt, se1ines Amtes verlustig erklärt
dung ZUEGTSLT VO Herrn auch ihr Auftrag 1st &< gOtt- werden kann. Kinig 1st man sich nicht darıin, NT:

darüber entscheiden hätte; manche halten daslichen Rechts o

KEıne Sendung 1in der C ist 9 auf das Kardinalskolleg1ium für zuständig, andere die all-
gemeine Kirchenversammlung (1n diesem FallGoött selbst seine and gelegt hat Man kann LÜS-

lich voraussetzen, daß mMI1t dem «unauslöschlichen natürlich ohne den Papst) DIie Dallz orthodoxe
Siegel » gemeint ist. Damit ist keineswegs ichtung versucht das Prinzip, daß der aps VO.  =)

gESAZT, da in der RO keine Sendung aufeit niemandem abgeurteilt werden kann, aufrechtzu-
geben könne, ZUBeispiel bis einem bestimmten erhalten, indem S1e CL, der aps habe durch die

Tatsache se1ines für dieC anstölßigen un: ZC-CT Kıne Sendung auf eit stünde ebenso unte:
der unmittelbaren Autorität Christi, un der fährlichen Verhaltens se1n Amt schon verloren; die
CGesandte waAare Ihm ebenfalls erster Stelle VeOELI- Kardinäle un die Kirchenversammlung hätten in
antwortlich un die (Gemeinde hätte das gleichfalls olchem Falle lediglich och festzustellen, daß

respektieren. (Gemeint ist also, daß der atz, den nicht mehr der aps ist; S1e urteilen also nicht über
jemanden, der och aps ist, un seLrzen ihn auchjemand auf Tun: einer sakramentalen Sendung 1n
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nicht ab Lrotz dieser Konstruktion bleibt die Tafı un! VO:  b seiner 1€e für die ME inspiriert iSt*
sache bestehen, der Kirchengemeinschaft das eZU Protest in der Kirche hat 1Ur eInEr. der
Recht 7zuerkannt Wird, ber das VO Glauben ab- we1ß, da ß 12 seiner eigenen sakramentalen

Sendung auftritt, 1m Namen des Herrn un! aufweichende Verhalten eines Papstes urteilen un
0S ber die Beendigung se1ines Amtes enTt- Grund seinerAutorität. Das VO  n Christus getragene
scheiden. Amt ist 11Ur angreif bar, WeNn der Amtsträger 1n der

Ausübung se1nes Amtes gegenüber Christus
gehorsam wird. Was nichten soll, daß inDie brüderliche Lurechtweisung (correcti0 fraterna) Glauben nicht uch er gemacht werden kön-

Die mittelalterliche scholastische Theologie kannte CLK und mMan diese einfach hinnehmen soll ber
uch schon eine ausgearbeitetee VO  } der brü- dazu braucht keinen Protest. Protest richtet sich
derlichen Zurechtweisung.? Diese TEheißt letzt- böse Absicht, eventuell unverant-

lich, daß jeder für jeden andern verantwortlich ist. wortliche, scheinbar gute Absicht, nicht aber
Wenn einer also einen andern VOTL Süunde bewahren hrliche und verantwortliche Überzeugungen, mit
oder ihn auf den Weg zurückbringen kann, denen IMNa  D nıcht ein1g 1st. Der einzelne Vorgang,
indem ihn zurechtwelst, 1st dazu verpflichtet. be1 dem der Autoritätsträger DSEDECNHN Auffassungen
Diese un:! dieses Recht en nicht 1Ur die bestimmter Gruppen angeht, eventuell OR
Oberen gegenüber ihren Untergebenen un nicht Auffassungen einer Mehrkheit, 1st kein Jegitimes
T: Gleichgestellte gegenelinander, sondern nÖt1- MotivZProtest. Ks kannn gut se1n, daß der Auto-
genfalls auchGeringere gegenüber Höhergestellten. ritätsträger gerade darın seinen Auftrag er
In früheren Zeiten wurde dieses Recht des Öfteren
auch gegenüber Päpsten geübt; oft gegenüber Per- [7mkbehr der aner kannten Ayuytorität
sönlichkeiten, die in der RC ine oroße persön-
liche Autorität hatten; und mehr oder weniger AMTt- Der echte Protest 1st nicht auf Unterwerfung der
lich VO ar  älen, nicht selten in harten Aus- Autorität, sondern auf ihre Umkehr gerichtet. Kr
drücken uch die jJüngsten Fälle VO Protest e1in1- eginn' deshalb mit Anerkennung un: Ehrung der

Autorität. Wo ein Protest die Autorität nicht mehrCI konservativer Kardinäle den aps sind
sicherlich A dieser Tradition erklären. anerkennt oder siıch die protestierende Gruppe der

OWO die klassische He VO «ketzerischen Autorität entzieht, geht nicht mehr Protest
Papst » WI1e die He VO  a der brüderlichen Zu= innerhalb der Einheit der Gemeinschatt, sondern
rechtweisung beruhen auf der V oraussetzung, daß Spaltung oder Schisma In der Katholischen
uch kirchliche Autorität, die höchste nicht aus- OC ist der Träger des apostolischen Amtes ja
MI  ‘9 der Verantwortung VOL der (semeln- in EHSTHET: imie der Bewahrer der Einheit der (släubi-
schaft unı ©2 VOT einzelnen CGliedern dieser (je- DCI, denen Christus 1n seinem Lestament den Auf-
meinschaft nicht 1st. rı Protest un:! trag gab, alle 1ns se1n. Der Zusammenhang
Widerstand alsche usübung VO Amt un mMit diesem Amt i1st keine unverbindliche ache,

sondern 1ne fundamentale Strukturnorm der Ka-Autorität und die Aufrechterhaltung alschen
Rechts in der (Gemeinde hat die kirchliche I radi- tholischenO(in dem schon angedeuteten Sinn
tion für mögliıch gehalten und in bestimmten Fäl- VO  ) < göttlichem CC») Wer sich ihm gegenüber
len o als C. also auch als e erachtet. unverbindlicverhält, stehtgleichzeitiguch 11LVCOI-

Wır brauchen dieser Iradition nıcht bindlich der Kinheit der FG gegenüber. WAar
kann A  ‘5 daß rec. »} Bänder ZC1-ändern, we1il diese inge 1m Augenblick « Protest »}

gENANNT werden. reiße, aber uUurcCc tiefere An mM1t derB1ns
bleibe; verg1ßt aber DCNM, daß auch diese
tieferen anı als unverbindlic anstieht. Denn CI-Legitimierung Birchlichen Protests diese als verbindlich, begriffe CT, daß S1e

Ebensowenig WI1e die 1n der Kirchengemeinschaft notwendig uch ein Rechtsverhältnis chafilen Der
gegebene Sendung ein Akt aus eigener 2aC dieser wahrha:; protestierende Christ sich nicht
Gemeinschaft se1n kann, kann rı Protest und selbst die te der Autorität un! macht sich

nıcht selbst ZU rechtens verbindlichen ttel-Wiıderstand gesetzliche kirchliche Obrigkeit
un gesetzliches Kirchenrecht ein Auftreten AUS pun der Einheit der Gläubigen. HKr wird gerade
eigener 2C se1n. Der kirchliche Protest 1st 1L1Ur (im Gegenteil) ine mehr als gewÖhnliche Emp-
leg1itim, WEn mıi1t Sicherheit VO Geilist Christi ndsamkeit für die Unverletzlichkeit der Autorität
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haben IJer Protest die unchristliche Aus- 1ne demokratische Mehrheit für sich gewinnen,
die Minderheit überstimmen un seinerubung VO Amt un Autorität 1St für die (Geme1n-

ochaft 11UT dann olaubwürdig, WE mMi1t Achtung emühung ZuU Sieo verhelfen. Er Wird, selbst
für und Gehorsam 1eselbe Autorität DTC- m1t seiner Mehrkheit, fortfahren, die Minderheit in

Freihe1it für die Wahrheit und eın Handeln 1n Wahr-geht
elit gewinnen.

Keine Druckgruppen !
[ ätiger ProtestUnter Druckgruppen (Pressionsgruppen) sind hler

Grupplerungen verstehen, die mit andern Mit- Der kirchliche Protest wird sich 1in ERSPGT inılie niıcht
teln als der freien Überzeugung andere zwingen Personen richten, sondern el mehr
suchen, sich ihnen selbst unterwertfen. Diese evangeliumswidrige Zustände, 1in die Personen VOCLI-

anderen Mittel brauchen nicht sich, also 1m en- fangen sind und Aaus denen S1e sich befreien mussen.
SCH Sinn des Wortes gewalttätig se1n. S1e kön- Der Protest will ine Umkehr 1n den Menschen
1  - auch bestehen un: bestehen aktisch aupt— selbst hervorrufen. |JIie normale orm des rtch-
ächlich A2uUuS Massenmanipulation, au Nerle1Rede-, en Protestes 1st denn uch nicht die spektaku-
ersammlungs- un Publikationstec.  ken, mIit lärer Aktionen mi1t Forderung nach sofortiger Aus-
denen 1iNan den Menschen Leibe rücken kann, FfotLung VO  } Mißständen Heftige Proteste sind

S1e VOL die eigene Karre SpanNnNCN. Es ist wenig geeignet, Umkehrprozesse, geschweige denn
typisch für diese Art VO  w Manıipulation, daß s1e Massenumkehrprozesse 1n Gang bringen; und
nicht darauf ausgerichtet ist, andere frei d  — darum geht in den rchen etztlich Darzu sind
SCHOMUNENEC: Kinsichten und freien persönlichen geduldigere un tiefergreifende ethoden nötig.
Entschlüssen ber eigenes Iun und Lassen brin- Die wirklichen Reformer innerhalb der Katholi-
DCN, sondern 1im egentel wıll 1L141l dies verhin- schenCsind 1 der Mehrzahl WE nicht gat
dern. Es geht lediglich darum, Menschen be- alle Menschen SECWESCH, die die Wahrheiten un!
einflussen, daß s1e CuM, WA4S VO  } ihnen verlangt Werte des Evangeliums, die S1e für vernachlässigt
wird. Wır sehen das massenhaft VOL 1S51C1I1 ugen hielten, selbst radıikal lebten Ihr Protest bestand
geschehen; Protestmärsche, Protestversammlun- keineswegs 1L1UL 1m negativen enhnnen unchrist-
SCNH, Protestaktionen, die Marschierer, die Ver- er Autoritätsausübung und unchristlichen Ua
sammelten, die Unterzeichner, die Akteure Z rechts, sondern in einem positiven und verstärkten
größten Teıl VO orößerer Sachkenntnis nicht be- orleben des vangeliums Diese echteste Form
lastet sind. christlichen Protestes ist 11U1 1n einem einzigen

Punkt zwingend, S1e zwingt ZUHI: Stellungnahme, inuch 1im heutigen e  en Protest 1st dieses
Phänomen keine Seltenheit mehr, WE 1im oroßen der fenbar Wird, Was in den Herzen der Menschen
un 1m aNzCH es uch 1in mehr feingewWirk- ebt. Der Gegenprotest der Menschen, die davor

zurückschrecken sich EKECENKCH un: dann selbstter orm VOL sich geht Wo das geschlieht, dart in  =

spektakuläre ruck- un! Manipulationsmethodenohne irgendwelchen Vorbehalt schließen, daß die-
(: Protest nicht echt kirchlich un christlich ist. anwenden, sind die «Reklame » un: die <«r'u  i
Der Protest Aaus christlicher Inspiration richtet sich » dieses stillen Protestes. IDIG eschichte der
gerade die Freinheit des anderen. Er pricht ihn Konflikte 7zwischen charismatisch un prophetisch

1n seinem freien Glauben un: freien illen, ach (Gesandten un NC  en Amtsträgern lehrt, WI1Ee
diesem Glauben handeln Der protestierende unwiderstehlich die Autorität echten Protestes 1st.
Christ kann mM1t Manıipulation un Gewalt nichts

« Priıma sedes nemine judicaturf, 1S1 deprehendetur fideanfangen. Kr widersetzt sich nicht, den andern
dev1ius. »abzulehnen un auszuschalten, sondern ihn D Vgl V A  - Kol S, J Theologia moralis (Barcelona 19derselben evangelischen Freiheit führen, mMI1t der Nr. 245-—248, 228—230.

selbst auftritt. Es nutzt ihn nicht einmal CELWAaS, Übersetzt VÖO] Dr. Heinrich ertens
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